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Boden, Fläche Die Planung führt zu einer Versiegelung von max. 0,67 ha Boden (4% der 
für eine Bebauung zur Verfügung stehenden Sondergebietsfläche). Vor 
allem durch Neupflanzung von Strauchhecken auf Grünstreifen am Rand 
der Anlage und durch Umwandlung von Ackerflächen in extensiv 
bewirtschaftetes Grünland und Gehölzflächen können sich der Boden und 
die Bodenfunktionen auf einer Fläche von mehr als 5,2 ha regenerieren. 
Durch die Planung werden landwirtschaftliche Flächen im Umfang von 
rund 18,7 ha in Anspruch genommen.  

Pflanzen, 
Tiere, 
biologische 
Vielfalt; 
geschützte 
Arten 

Im Gebiet kommen kleinflächig geschützten Biotoptypen vor (potenzielle 
Beeinträchtigung eines geschützten Quellbereichs mit Quellbach am 
nordöstl. Rand des Plangebiets auf ca. 270 m²). Durch festgesetzte 
Maßnahmen wird hier eine Sicherung und Entwicklung des geschützten 
Quellbereichs und eine ökologische Verbesserung durch 
Nutzungsaufgabe im Umfeld angestrebt. 

Ansonsten werden durch die Planung neben einem kleineren 
Vorwaldbestand und einer kleinen Wildäsungsfläche fast ausschließlich 
intensiv genutzte Grünland- und Ackerflächen in Anspruch genommen; 
diese werden infolge der Planung großflächig in eine extensive 
Grünlandnutzung umgewandelt. Durch die extensivierten offenen 
Grünlandbereiche innerhalb und in den Randzonen der Anlage können in 
Verbindung mit den geplanten Gehölzpflanzungen die Beeinträchtigungen 
vollständig kompensiert werden. 

Bei Umsetzung der festgesetzten Maßnahmen sind keine 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände zu erwarten. 

Wasser Durch die Planung kommt es zu keiner Beeinträchtigung von Grund- oder 
Oberflächenwasser. Das Plangebiet wird künftig extensiv als Grünland 
genutzt, so dass anfallendes Niederschlagswasser weiterhin dezentral 
versickern kann.  



Klima Zugunsten der Planung gehen keine für das Lokalklima bedeutsamen 
Strukturen verloren. Aufgrund der Art des Vorhabens (Anlage stellt kein 
Strömungshindernis dar, sehr geringe Versiegelung) ist mit keiner 
Beeinträchtigung von Kaltluftströmen zu rechnen. 

Großräumig betrachtet trägt eine Photovoltaikanlage dazu bei, den 
Verbrauch fossiler Brennstoffe zu verringern und damit den Ausstoß 
klimaschädlicher Emissionen zu mindern. Durch die Errichtung der 
Photovoltaikanlagen sind keine negativen Auswirkungen auf das (lokale) 
Klima zu erwarten. 

Landschaft / 
Erholung 

Durch das Sondergebiet Photovoltaik wird das lokale Ortsbild technisch 
überprägt. Insgesamt wird die Fernwirkung der geplanten PV-FFA 
voraussichtlich gering sein. Von den umliegenden Ortslagen aus besteht 
kein Sichtbezug ins Plangebiet. Es sind keine Aussichtspunkte oder 
Fremdenverkehrseinrichtungen betroffen.  

Mittig durch das Plangebiet verläuft auf ca. 700 m Länge der 
Gebietswanderweg „Prümer Land, Route 17“. Durch einen ausgeprägten 
Gehölzbewuchs westlich des Weges wird der Großteil des westlichen 
Teilgebietes bereits aktuell wirksam abgeschirmt. Verbleibende zu 
erwartende Beeinträchtigungen werden durch die Anlage einer mind. 3-
reihigen Strauchhecke entlang des Gebietswanderweges am Rand der PV-
FFA (Sichtabschirmung) sowie weitere Gehölzpflanzungen in 
verschiedenen Teilabschnitten vermieden bzw. ausgeglichen. 

Ein erheblicher Konflikt mit dem Schutzzweck des 
Landschaftsschutzgebiets „Naturpark Nordeifel“ ist nicht zu erkennen. 

Kultur- und 
Sachgüter 

Im Plangebiet sind keine Kultur- und Sachgüter bekannt. Es sind keine 
erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts zu erwarten. 

Mensch Lärmbeeinträchtigungen sind mit der PV-FFA vor allem während der 
Bauphase verbunden. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen beschränken 
sich im Wesentlichen auf die zu erwartende Geräuschentwicklung durch 
Lüfter, die in der Regel nur im näheren Umfeld der betr. technischen 
Nebenanlagen (z.B. Trafos, Wechselrichter) wahrnehmbar sind. Darüber 
hinaus ist in unmittelbarer Nähe zu den Modulen, Wechselrichtern und 
ggf. Trafostationen mit einer elektromagnetischen Strahlung zu rechnen. 

Die Auswirkungen auf den Menschen beschränken sich im Wesentlichen 
auf die Sichtbarkeit der Anlage sowie den Erholungswert des Plangebietes.  



Vor Beginn der Bauarbeiten muss außerdem nachgewiesen werden, dass 
von den aufgestellten Modulen keine Blendgefahr in Richtung 
klassifizierter Straßen ausgeht. Ggf. ist im Zuge des Bauantrags ein 
Blendgutachten zu erstellen.  



 

https://map-final.rlp-umwelt.de/Kartendienste/index.php?service=artdatenportal
https://kulturdb.de/kdb_utm/index.php
https://mapclient.lgb-rlp.de/



